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Ich bestreite keineswegs die Wichtigkeit der fachwissenschaftlichen Inhalte im Studium und
kann SchmidtsKatze nur voll und ganz zustimmen. Fachdidaktik lässt sich auch gar nicht
wirklich von der Fachwissenschaft trennen.
Das Niveau des Unterrichts meines Zweitfaches war meines Empfindens nach wesentlich höher,
weil ich auf fachdidaktisches und -methodisches Wissen zurückgreifen konnte, wo ich im
Erstfach im Studium an dieser Stelle stattdessen beispielsweise Sprachkritik anhand des
Chandos-Briefes behandelt habe. Und wenn ich statt zwei weiteren solcher
fachwissenschaftlichen Modulen (im Gegensatz zu den sehr sinnvollen Modulen beispielsweise
in Orthografie) im Master stattdessen die Praxisphase habe, dann bringt mir das mehr auf dem
Weg zu einem guten Lehrer. Auch weil man dort praktisch gemerkt hat, wie wichtig die
Fachwissenschaft ist und was davon man braucht, also eine Wertschätzung für das Studium
entwickelt. Darum ging es mir doch, als ich auf Valerianus' Beitrag eingegangen bin und nicht
darum, in irgendeiner Form in die Richtung zu argumentieren, dass ich nicht mehr als
Dingwörter, Tuwörter und Wiewörter (Begriffe denen ich aufgrund des Studiums übrigens sehr
kritisch gegenüber stehe) im Studium lernen müsste.
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